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Urbayerische Gaudi mit virtuoser Musik

Kinding (brg) Eine Heugabel-
E-Gitarre quietscht weniger als
ein Schaufelcello. Deutlich we-
niger. Das ist eine von vielen
Erkenntnissen, die die Gäste im
voll besetzten Kindinger Schüt-
zenhaus beim siebten Kaba-
rettabend der Wehrschützen
gewonnen haben. „Lachleder-
ne Wirtshausmusi“ versprach
das Kabarett-Trio Knedl &
Kraut an dem Abend. Was die
drei Oberbayern Toni Bartl, Da-
niel Neuner und Juri Lex ablie-
ferten war eine Show, bei der
sie urbayerische Gaudi und ori-
ginelle Musikeinlagen virtuos
verschmolzen.

Mit Applaus begrüßten die
Zuschauer Knedl & Kraut auf
der Bühne. Oder besser gesagt:
im Wirtshaus, das auf der Büh-
ne stand. Denn das Trio brach-
te seine eigene Kulisse im Stil
einer urigen Gaststätte mit. Da
fehlte natürlich auch das Klo-
häusl nicht. „Heute trifft sich
die Jugend nicht mehr im
Wirtshaus, sondern auf Face-
book“, lamentierte eine Stim-
me aus den Lautsprechern. Das
wollen die drei nicht hinneh-
men. Wie aus Protest ließen
sich die Kabarettisten in ihre
Stühle fallen – drei gefüllte Bier-
krüge standen schon auf dem
Tisch – und holten die ersten
Instrumente des Abends raus:

Traditionelle Töne aus der
Tuba, Gitarre und der steiri-
schen Harmonika stimmten
das Publikum auf die Wirts-
hausatmosphäre ein.

Das Trio klopfte Stammtisch-
sprüche, sang lebendige Wirts-
hauslieder und spielte derart
virtuos auf, dass buchstäblich
die Stube wackelte. Gekonnt
spannte es mit seinen Aktionen
und Liedern den Bogen zwi-
schen Brauchtum und Moder-

Knedl & Kraut begeistern Gäste beim siebten Kabarettabend der Kindinger Wehrschützen

ne und brachte Stimmung in
den Schützensaal.

Sein außergewöhnliches mu-
sikalisches Können zeigte Bartl,
der 1996 Weltmeister mit der
Diatonischen Harmonika wur-
de. Der Künstler entlockte einer
Luftpumpe unglaubliche Töne
und führte eine Elektro-Gitarre
auf einer Sandschaufel vor. So-
gar ein Spazierstock war als
Querflöte umgebaut. Und in
der Schweiz hat das Trio die Al-

penkastagnetten aufgestöbert,
mit denen Bartl vorzüglich
spielte. Mit wenigen Handgrif-
fen funktionierte Toni Bartl das
Jagdgewehr in ein Didgeridoo
um und entlockte anschlie-
ßend einem Sägeblatt eine hyp-
notisierende Version der Titel-
melodie von Doktor Schiwago.

Daniel Neuner gab sich mit
zwei Suppenlöffeln zufrieden
und Juri Lex nutzte seine eige-
nen Hände als Hohlkörper und

beeindruckte das Publikum mit
seinem flötenlosen Flötenspiel.

Die Kabarettisten nannten
Fastfood-Restaurants der heu-
tigen Zeit wegen der Verpa-
ckung auch „Schachterlwirte“.
Subventionen habe man früher
doch eher Schmiergelder ge-
nannt und das „Frühshoppen“
war dem Manne vorbehalten.
Der „beleibte Neuner“ war der
Publikumsliebling. Er wunder-
te sich beim Arztbesuch über
die Diagnose, dass er Wasser in
den Beinen habe. „Das kann
nur durchs Zähneputzen hin-
eingekommen sein.“ Er bereis-
te mit seinen Gesangskünsten
beim „Hans bleib dou“ ver-
schiedene Länder und sang
grandios zur Freude des Publi-
kums über die USA, Russland,
Spanien, die Türkei und Italien.

Nach insgesamt 2,5 Stunden
samt Pause wurden die drei
musikalischen Wirtshaus-Mul-
titalente nach einigen Zugaben
von den restlos begeisterten
Zuschauern ins Oberland ent-
lassen.

Vereinsvorsitzender Stephan
Herrler gab während der Veran-
staltung bereits den Akteur des
nächsten Kabarettabends be-
kannt. Demnach kommt im
nächsten Jahr am 28. Septem-
ber der Kabarettist Christian
Springer nach Kinding.

Pappenheim (EK) Zur Zeit
zeigt der Kunst- und Kulturver-
ein Pappenheim in Zusam-
menarbeit mit der Patchwork-
und Quiltgruppe JuraStoff-
Werk in der Stadtmühle Pap-
penheim die etwas andere
Kunstausstellung „Gardens
Around The World“ – keine Ge-
mälde, keine Skulpturen und
keine Fotografien, sondern fri-
sche, bunte aus Stoff und Fa-
den geschaffene Stickereien.
Das Projekt „Gardens around
the World“ beruht auf dem kul-
turellen Transfer zwischen Eu-
ropa und Afghanistan. Euro-
päische Textilkünstlerinnen
setzen dabei auf die ursprüng-
liche und beeindruckende
Stickkunst afghanischer Frau-
en, die die europäischen Vorla-
gen mit ihrer Technik und ihrer
Vorstellung zu einem Kunst-
werk verbinden. Vier Hände
schufen so beeindruckende
kleine Meisterstücke. In der
Ausstellung sind originalbelas-
sene Werke zu bestaunen, wie
sie vor Ort nach den Vorlagen
gestickt wurden, andere wur-
den teilweise hier in Europa er-
gänzt und überarbeitet.

Die Ausstellung „Gardens
around the World“ ist in der
Stadtmühle bis zum 4. Novem-
ber zu sehen, geöffnet jeweils
sonn- und feiertags von 14 bis
17 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Ausstellung
zu Textilkunst

Eichstätt (nov) Gesangsta-
lente aufgepasst: Für das anste-
hende Konzert im Februar 2019
und darüber hinaus sucht die
Eichstätter Gesangsgruppe
Chorisma noch neue Sängerin-
nen und Sänger. Gefragt sind
alle Stimmlagen, egal ob Tenor,
Alt oder Bass. Die Neueinstei-
ger erwartet ein abwechslungs-
reiches Repertoire aus Rock,
Pop und Musical mit Klassikern
wie einem Medley aus verschie-
denen Songs der Beatles, Udo
Lindenbergs „Horizont“ oder „I
Will Survive“ von Gloria Gay-
nors. Auch Stücke von Rein-
hard Fendrich („Weus’d a Herz
hast wir a Bergwerk“), Adele
(„When We Were Young“) oder
den Bee Gees („How Deep Is
Your Love“) sind Teil des bun-
ten Potpourris.

Musikbegeisterte sind stets
zum Hineinschnuppern einge-
laden: Der Chor unter der Lei-
tung von Klaus Bucka probt je-
den Donnerstag um 19 Uhr in
der Montessori Schule am
Seidlkreuz. Weitere Informatio-
nen, Kontaktmöglichkeiten
und einen Newsletter mit Kon-
zertterminen finden Interes-
sierte unter www.chorisma-
eichstaett.de.

Chorisma
sucht Sänger

Bittere Abrechnung mit der Finanzwelt

Am Donnerstag gastierte er
damit vor rund 250 Besuchern
im Alten Stadttheater (ASTHE):
mehr als zwei Stunden lang ein
Abend voller scharfer Beobach-
tungen eines brillanten Politka-
barettisten.

Man muss nicht unbedingt
Wirtschaftswissenschaften stu-
diert haben, um alle Pointen zu
goutieren, aber schädlich wäre
es sicher nicht. Allein das Schul-
fach „Wirtschaft und Recht“ („da
hört man doch gleich, dass das
getrennte Bereiche sind“) ver-
hilft jedenfalls nicht zu vollem
Durchblick. Denn Hauptmotive
dieses Programms sind Rating-
Agenturen, Derivate, Negativ-
wachstum; es geht um Finanz-
märkte, den Turbo-Kapitalis-
mus, korrupte Wirtschaftsprü-
fer.

Claus von Wagners Bühnen-
protagonist heißt Claus Neu-
mann und ist 39 Jahre alt. Er soll
als Stipendiat einer Stiftung am
folgenden Tag eine Rede auf sei-
nen Vater Dieter halten, einen
Wirtschaftsprüfer und Vorsit-
zender der Stiftung, wozu er Un-

terlagen im Tresorraum der
Deutschen Bank sichtet, in dem
er aber versehentlich einge-
sperrt wird. Dabei stößt er auf
Notizen voller rätselhafter Chif-
fren („Mein Vater soll die Nixe
pushen“), aus denen hervorgeht,
dass Dr. Gump, der schmierige
Rivale des Vaters, diesen dazu
drängte, faule Finanzprodukte
als lupenrein durchgehen zu las-
sen – was den Sohn, allmählich
im Suff, dazu motiviert, Gump
telefonisch zu erpressen – ein
Schuss, der aber nach hinten los
geht.

Großer Applaus für Claus von Wagners „Theorie der feinen Menschen“ im Alten Stadttheater
Eichstätt (wbu) Was geht in ei-
nem Menschen vor, der eine gan-
ze Nacht lang in einem Tresor-
raum eingesperrt ist, bis zum
nächsten Tag eine Laudatio auf
den Vater liefern soll, der ihm
stets fremd geblieben ist – und
bald realisiert, dass ihm aufgrund
der ausgefallenen Lüftung lang-
sam die Luft knapp wird? Diesen
Plot kann man mitverfolgen,
wenn man Claus von Wagners
„Theorie der feinen Menschen“
auf der Bühne erlebt.

Innerhalb dieser Bühnen-
handlung seziert Claus von Wag-
ner gnadenlos die moderne Fi-
nanzwelt: Hochkomplexe Papie-
re an den Mann zu bringen sei
„im Grunde die Suche nach dem
größten Deppen“. Die Finanz-
welt von heute sei „ein Puzzle
mit 5000 Teilen – von einem
blauen Himmel“, Kleinsparer
fungieren dabei als „Plankton im
Meer der Finanzhaie“. Über-
haupt lebt das Programm von
bestechenden Vergleichen:
„Wer Bild liest, um sich zu infor-
mieren, trinkt auch Schnaps,

wenn er Durst hat!“ Oder: „Deri-
vate sind Wetten der Deutschen
Bank – wie wenn ein Gebraucht-
wagenhändler ein Auto ohne
Bremsen verkauft und dann auf
den Tod des Fahrers wettet“.
Sensibel nimmt Wagner das Vo-
kabular aufs Korn: „Wir spre-
chen von Negativ-Wachstum.
Aber wir sagen doch auch nicht,
ein Toter ist minuslebendig!“
Dass Wagners Programm schon
einige Jahre lang läuft, merkt
man freilich manchen Anachro-
nismen im Personal an – so ist
noch die Rede von Ex-Deutsch-

Banker Josef Ackermann, den
die Kinder lieben: „Niemand
verkörpert die kleine Raupe
Nimmersatt besser!“

Doch kommt auch Komödian-
tisches nicht zu kurz, wenn Wag-
ner vom Experiment mit den Ka-
puzineräffchen berichtet, die
Münzen gegen Trauben eintau-
schen können – bis ein Männ-
chen seine Münzen einem Weib-
chen gegen Sex überlässt, wel-
ches sie wiederum in Trauben
tauscht – „schon die Affen haben
den Geldkreislauf verstanden!“

Immer wieder bezieht Wagner
klar Stellung: „Fünf Milliarden
Euro für die Menschen in Flücht-
lingslagern bringen wir in Jahren
nicht auf. Aber Hunderte Milliar-
den für die Rettung maroder
Banken, die Profit auf dem Rü-
cken der Allgemeinheit machen,
das schaffen wir an einem Wo-
chenende!“ Er geißelt, dass Ka-
kaobohnen durch Kinderarbeit
gepflückt werden: Da sei Ferrero
zu loben – „die schreiben gleich
Kinderschokolade drauf!“ Bitter
beklagt er, dass wir „den Turbo-
Kapitalismus zu nahe an uns he-
rangelassen haben – in Bereiche
wie die Pflege und das Wohnen,
wo er nichts zu suchen hat!“
Kein Wunder, dass hier Applaus
im ASTHE aufbrandet. Am Ende
zieht der Kabarettist ein sprach-
spielerisches Fazit: „Wir leben
nicht über unseren Verhältnis-
sen, wir besteuern unter unse-
ren Möglichkeiten!“ Das furiose
Finale des Abends zündet dann
ein rhetorisches Feuerwerk, in
dem alle Leitmotive dieses Pro-
gramms noch einmal aufflam-
men.

Bleibt die Liebe ab dem Bahnhof auf der Strecke?

Eichstätt (EK) Nach der Premie-
re im März scheint eines klar zu
sein: Eichstätt zählt zu den „ero-
tischsten Orten in dieser Welt“.
Das behaupten zumindest Mela-
nie Arzenheimer und Sisi Wein.
Die beiden Kabarettistinnen ge-
hen mit musikalischer Unterstüt-
zung von Klaus Kopischke den
„erotischen Geheimnissen“ der
Bischofsstadt auf den Grund. Am
2. und 3. November servieren sie
auf der Kleinkunstbühne im
Wirtshaus zum Gutmann mit
„MuT zur Erotik – Endstation
Eichstätt“ ein Programm, das sie
selbst als das „wohl heißeste Pro-
gramm, das der MuT e.V. jemals
verantworten musste“ bezeich-

nen. Arzenheimer und Wein ge-
hen dabei auf humorvolle Art un-
terschiedlichen Fragen rund um
das Thema Liebe und Leiden-
schaft nach. Es werden Gedan-
kenspiele in die Runde geworfen,
wie „Liegen die erogenen Zonen
Eichstätts vielleicht irgendwo zwi-
schen Buchenhüll und der Wein-
leite?“ Oder „Wie paarungsbereit
ist man (und frau) zwischen Wo-
chenmarkt und Pendelbusver-
kehr? Wirkt sich der hohe Anteil
an Studenten und Akademikern
anregend auf die Libido aus? Oder
ist Eichstätt gar eine erotische
Diaspora? Bleibt die Liebe wo-
möglich ab Eichstätt Bahnhof auf
der Strecke?“ Auch wer sich schon

Zwei Kabarettistinnen und die Erotik in Eichstätt – Neue Termine: 2. und 3. November – Zutritt ab 18

immer einmal gefragt hat „Wie
fängt man sich einen Bepo?“ ist
bei der Veranstaltung auf der
Kleinkunstbühne richtig, wie es in
der Ankündigung heißt.

Mit Kabarett und einer Prise
Poesie versuchen Melanie Arzen-
heimer und Sisi Wein in ihrem
Programm „MuT zur Erotik“ Ant-
worten auf diese und weitere Fra-
gen rund um die Erotik in Eich-
stätt zu finden. Beginn der beiden
Veranstaltungen ist am Freitag
und Samstag jeweils um 20 Uhr.
Karten gibt es im Vorverkauf im
Wirthaus Zum Gutmann und im
Franz Xaver in der Spitalstadt für
acht Euro, an der Abendkasse für
zehn Euro. Zutritt ist ab 18 Jahren.

Pfahldorf-Buch
im Vorverkauf

Pfahldorf (EK) Am 20. Okto-
ber endet der Vorverkauf des
Buchs „Pfahldorf an der Teu-
felsmauer“. Bis dahin ist das
Werk mit 432 Seiten von Dr.
Elmar Ettle zum Preis von 28
Euro zu haben, danach kostet
es 33 Euro. Bestellungen im
Vorverkauf können in den
Briefkasten des Schützenhau-
ses gelegt werden oder sind un-
ter den Telefonnummern von
Johannes Fuchs, (08465) 221
oder (08465) 425, möglich. Die
offizielle Buchvorstellung ist
am Dienstag, 4. Dezember, um
19 Uhr im Schützenhaus.

Wein
und Bücher

Eichstätt (EK) Die Buch-
handlung Rupprecht veran-
staltet wieder einen „WeinLe-
seabend“. Termin ist Freitag,
26. Oktober, um 20 Uhr. „Jedes
Jahr erscheinen viele interes-
sante neue Bücher. Einige be-
sonders lesenswerte herauszu-
greifen und vorzustellen, das
ist das Anliegen an diesem
Abend“, heißt es in der Ankün-
digung. Eintrittskarten gibt es
für 6 Euro im Vorverkauf in der
Buchhandlung.

Brachten ihr eigenes Wirtshaus – zumindest als Kulisse – mit: Die Musikkabarettgruppe Knedl & Kraut
unterhielt die Besucher prächtig beim Kindinger Kabarettabend . Foto: Brandstetter

Auf den Punkt: Claus von Wagner begeisterte das Eichstätter Publikum. Foto: Buckl

In ihremProgramm„MuTzurErotik“untersuchenMelanieArzenheimer
(links) und Sisi Wein die „erogenen Zonen und erotischen Geheimnis-
se“ Eichstätts. Musikalisch unterstützt werden sie dabei von Klaus
Kopischke. Foto: Arzenheimer


